1. Akt
1. Szene

Rosi, Vroni

Rosi ist mit der Buchführung beschäftigt, neben sich hat sie die Kasse mit den Tageseinnahmen und diverse Ordner stehen. Neben ihr sitzt Vroni mit Walkman auf dem Kopf und lackiert sich die Fingernägel.

Rosi:
Du konnst amoll nausschaua, ob die Wäsch scho truckn is. Wenn ja, nochert hängst sa gleich ob und legst sa zamm.
Vroni 
reagiert nicht, da der Walkman zu laut eingestellt ist.
Rosi
(wirft den Radiergummi nach ihr): Ja hörst du jetzt amoll, sapralott!

Vroni
(nimmt den Kopfhörer ab): Wos is denn scho widder los?

Rosi:
Wos los is? Anstatt deiner Mutter aweng zu helfen, hockst do und


zerstörst dei intaktes Gehör mit dera Humba-Bumba-Musik!

Vroni:
Ach Mutti, die ganze Woch steh ich im Lodn und muss die Leit


bediena. An meim anzichen freia Toch in der Wochn kimmst du nochert doher und trägst mer fort wos annerscht auf.

Rosi:
Die Dame is wohl gestresst, was? Wenn du mol dein eigna Haushalt


host, kannst aa net an ganzen Toch rumhockn und faulenzen.
Vroni
(trotzig): Für des, wos ich aa nuch im Haushalt mithelfn soll, müssert ich eigentlich a Lohnerhöhung krieng.

Rosi:
Soweit kummerts nuch. Hausfrauentätigkeiten werdn grundsätzlich nicht belohnt. Oder denkst du vielleicht dei Zukünftiger zohlt dir moll a Gehalt?

Vroni:
Des werd ich ihm scho verklickern. Ach übrigens, solang wird des gor nimmer dauern, bis ich mein eigna Hausstond hob, dass d’ dich gleich moll drauf einstelln konnst!

Rosi:
Wos soll denn des jetzt widder haasn?!

Vroni:
Der Peter und ich, mir hom uns gestern verlobt. (erleichert): So jetzt isses raus!
Rosi:
Na gratuliere. Ich befürcht nur, dei Bräutigam überlegt sich des bis zur Hochzich nuchmoll.

Vroni:
Warum soll er sich’s nuchmoll überleng? Wir lieben uns, der Peter und ich!

Rosi:
Des moch scho sa, dass der Peter dich nuch liebt! Du host ja nuch net gekocht für ihn.
Vroni:
Also des Kochn, des lern ich scho nuch und bis’ soweit is, lem mer  von der Luft und von der Liebe!

Rosi:
Do muss ich obber lachn, davo werd dei Bräutigam auf Dauer net sott! Naja, du werst dich scho nuch umschaua, mir solls recht sa. (überlegt kurz): Na Peter seina Leit hom doch a Busunternehmen?


Do hom sa wenigstens wos vorzuweisen, wenn sa scho in a gewinn-

bringende Metzgerei neiheiern wolln.

Vroni:
Also mir is des fei worscht, wos der Peter hot. Ich tät ner a heiern,


wenn er arm wär wie a Kirchenmaus!

Rosi:
Obber mir is des net worscht! Schließlich braung mer jeden Cent,

nochdem der Opa all seina Ersparnisse fürs Glücksspiel ausgibt.

Vroni:
Also jetzt übertreibst aber.
Rosi:
Nix übertreib ich. Wochn für Wochn hör ich nix annersch von dem


Dattergreis wie „Lotto, Toto, Gewinnquoten, Bingo“ und so an Käs.

Und bisher hot er noch nicht einen müden Knupf gewonna!

Vroni:
Loss na halt die Freid!

Rosi:
Naa, die loss ich na net! Er zohlt nix in die Haushaltskass, frisst sich 


durch und ständich muss ma hinter na herraama!
2. Szene
Vorige, Opa
Opa
(von li., kratzt sich am Ohr): Also mei Ohr hot grod geklunga. Mir is so, als wenn grod über mich gred’t wird. (schaut die beiden Frauen fragend an): Ich hätt aweng an Hunger, wann und wos gibt’s denn zu essen (setzt sich)?
Rosi
(wütend) Wenn ich vor lauter Erbet noch dazu kumm, gibt’s in aner Stund Kartoffelsuppn!

Opa:
Wos? Kartoffelsuppn? Im Haushalt aner Metzgerei gibts ka Fleisch?


Hom mer widder Kriech?
Rosi:
Ja, hom mer! Und zwor sulang, bis du aufhörst dei ganza Rentn für


deina Glücksspiele auszugem!

Opa:
Obber werklich net! Des loss ich mir net nehma. Die Spannung während der Ziehung der Lottozohln oder während der Pferde-rennen, die is suu… wie will ich song… unheimlich erregend.
Rosi:
Ach Schmarrn! Errech dich wu annerscht!

Opa:
Ja wo denn, nochdem du meina Playboyheftla alla eigschiert host!

Rosi:
Also so a Schand! Des traut ma sich gornet erzähln. Find ich doch unter seim Bett die Schmuddelheftla! Und des in deim Alter!

Opa:
Was haast do „in meim Alter“? In dia Heftla stehnga immer ganz


interessante Berichte über fremde Völker und ferne Landschaften drinna.
Vroni
(lachend): Ich glaab Opa, in dena Heftla gfalln dir die „Hügelland-schaften“ am besten, gell?

Opa:
Do konnst scho recht hom Vroni. Obber sei’s wie’s is. Wenn ich amoll an Millionengewinn hob, dann reis ich um die Welt und schau mir die Landschaften genauer o. (zu Rosi): Und du kriegst nix davo!
3. Szene
Vorige, Hansi
Hansi
(durch die Mitte): Servus mitnander. Mutter ich hätt aweng an Hunger, wann gibt’s denn wos zu essen?

Rosi:
Jetzt nerv mich du net aa nuch! (zu Vroni): Du kümmerst dich jetzt endlich moll um die Wäsch. Obber ohne Diskussionen, wenn ich bitten darf (nimmt Kasse und Ordner und geht li. ab)!
Hansi:
Wos is denn mit dera widder lus? (zu Vroni): Host sa wohl widder


geärchert?

Vroni:
Ja freilich bin ich widder an allem schuld! Des kennt ma ja scho

(geht beleidigt li. ab).
Hansi
(setzt sich zu Opa): Na Opa, was macht die Liebe?

Opa:
Wennst mich so frogst, die ruht im Moment! Obber du kennst ja des Sprichwort: 
Pech in der Liebe – Glück im Spiel! Ich hob do im Moment a poor Wetten laafn, ich soch dir, desmoll gwinn ich garantiert!

Hansi:
Opa, des sogst doch immer!

Opa:
Desmoll is es annerscht soch ich dir. Gleich kummt der Wastl.

Der hot für mich auf a Pferd gsetzt, des garantiert schneller laaft


als a jeder andre Gaul. Ein todsicherer Tipp!

Hansi:
Na hoffen wir moll dass es desmoll klappt, Opa. Ich halt dir die Daumen.
Opa:
Dankschee mei Bu. – Ich geh jetzt moll nochschaua wu der Wastl 


bleibt. Ich will sicher geh, dass dei Mutter nix mitkriegt, sonst


veranstaltet sa do herin widder an Zwergenaufstand. Kennst sa ja!

Hansi:
Und wie ich sa kenn! Ich an deiner Stell würd mich auch verdrücken.
Opa: 
Bist a kluger Kopf, Hansi. Ich glaab, du gehst nach mir (Mitte ab).
Hansi 
blättert interessiert in der Zeitung.
4. Szene
Hansi, Lizzie
Lizzie
(durch die Mitte): Hallo Hansi, na wie gehts der denn?
Hansi
(lächelnd): Jetzt wu du do bist – blendend!


Lizzie
(verlegen): Äh… ich wollt nur Bescheid song, dass die Frau Bürgermeisterin für morng Omd zwei Fleischplattn bestellt hot.
Hansi:
Aha (schaut Lizzie fasziniert an).
Lizzie
Äh… und ihr wär’s recht, wenn mir die Platten bei ihr vorbeifahrn.
Hansi:
Soso!

Lizzie:
Bis 18.00 Uhr hot sa gmaant langerts. Später wär’s schlecht, weil dann die Gäst scho do sen!

Hansi:
Ehrlich?

Lizzie:
Host du jetzt alles verstanden, wos ich grod gsagt hob?
Hansi:
Wos?

Lizzie:
Na des mit der Bürgermeisterin.
Hansi
(abwesend): Wos für ana Bürgermeisterin?

Lizzie:
Mensch Hansi! An wos denkst denn scho widder?

Hansi:
Ich waas aa net, wenn du do bist, dann konn ich an nix denken, ausser an dich!

Lizzie:
Also, jetzt machst mich aber ganz verlegen.
Hansi:
Ach süß, jetzt werd sa aa nuch rot! Soch, host net amoll Lust mit mir


auszugeh? Ich ziechert fei aa mein Anzuch o!

Lizzie:
Geh Hansi, deiner Mutter wär des bestimmt net recht.
Hansi:
Wos hot denn do mei Mutter damit zu tun?

Lizzie:
Naja, ich hob manchmoll des Gfühl, dei Mutter konn mich net leiden.

Hansi:
Ach, des bild’st dir nur ei. Mei Mutter is mitunter aweng herrisch, obber tröst dich, su is se mit jedem!

Lizzie:
Also ich waas net…
Hansi:
Und wenn ich schee bitte bitte soch?
Lizzie:
Na wir wern scho sehn. Obber jetzt schreib der an Zettel mit der Bestellung vo der Bürgermeisterin, denn wenn ma des vergessen, dann is erst wos lus.

Hansi:
Dann wird mei Mutter doppelt herrisch (grinst).
Lizzie:
Des konnst annehma. Also schreibst es auf?

Hansi:
Wos denn?

Lizzie:
Ach Hansi! Loss gut sei, ich mach’s selbst!

Hansi:
Des is lieb!

Lizzie :
Jetzt muss ich obber widder in’ Lodn.

Hansi:
Musst scho widder geh?

Lizzie:
Ja bevor mich dei Mutter do herin beim Ratschn erwischt. Also bis später (lächelt Hansi nochmal zu und geht Mitte ab)!
Hansi
(verträumt) Jaaaa, bis später (schaut wie in Trance zur Tür).

5. Szene
Hansi, Rosi
Rosi:
(mit Kasse von li., schaut auf Hansi): Also werklich, womit hob ich solcha Kinner verdient. Die a lässt sich an ganzen Toch die Ohrn mit dera Hottentotten-Musik vullblosn und der anner riehrt sein Finger nur, 
wenn er damit in der Nosn bohrt!

Hansi:
Ach Mutter (genervt) wos willst denn scho widder vo mir?

Rosi:
Wos ich will? Wos ich will? Dass dich rührst, mei Guter! Des Schlochthaus wär noch aufzuraama. Dei Vodder kummt gleich


ham und will ’s rauswaschn. Im Garten wärn die Baamer auszu-schneiden, des Altglos wär zum wegfohrn. Suvill Erbet hätt ich für dich und du frogst, wos ich will?

Hansi:
Wos regst dich denn immer so künstlich auf, die meist Erbet hob


ich doch längst scho erledigt.

Rosi:
Sooo? Nochert fängst gleich damit o, den Zaun zu streing, der brauchert nämlich endlich amoll a neia Farb.
Hansi
Mein Gott! Net amoll fünf Minuten Pause wern an vergönnt (geht kopfschüttelnd li. ab)!
Rosi
(setzt sich hin, klappt die Kasse auf): Denen werd ich scho zeigen


woher der Wind weht!

6. Szene
Rosi, Babett
Babett
(durch die Mitte): Grüß dich, Rosi. Die Lizzie hot gsogt, dass ich dich do herin find.

Rosi:
Grüß dich. Na Babett, waast wos Nei’s?

Babett:
Ja freilich (setzt sich). Stell dir vor, wos sa grod beim Bäck erzählt hom! Der Hasslinger Otto is gestern, wie er strunzbesuffn vom
 
Wertshaus ham is, vom Steinerwirt sein Hund gebissn worn.

Rosi:
Ehrlich? Und wie gehts na an’m Hasslinger jetzert, hot er arge Schmerzen?

Babett:
Ach woher, dem Hasslinger is weiter nix passiert, obber den Hund


mussten sa wecha aner Alkoholvergiftung eischläfern!

Rosi:
Also des is ja allerhand!

Babett:
Gell, des is des Kreiz mit dem Alkohol!

Rosi:
Do konnst recht hom. Soch amoll, wie gehts denn eigentlich deiner Tochter, der Anna?

Babett:
Der Anna gehts gut. Obber ihr Mo, der macht mich wahnsinnig.
Rosi:
Isser so schlimm?

Babett:
Ach Rosi, du hast ja keine Ahnung! Des letzta Moll wie ich sa besucht hob hot er einen fetzten Rausch ghabt. Klipp und klar hob ich erklärt, dass ich nimmer kumm, wenn mei Schwiegersohn nuchmoll so besuffn is!

Rosi:
Und hält er sich dron?

Babett:
Ach woher, mei Anna maant, er wor seitdem nimmer nüchtern!

Rosi
(tätschelt Babetts Hände): Ach Babett, jeder hot so seina Probleme.
Babett:
Des stimmt scho. Nur du scheinst völlig sorglos zu sein.
Rosi:
Stimmt, ich hob aa kaana Sorng. Sulang ich die Zügel in der Hand halt, laaft bei uns alles wie gschmiert!

Babett:
Des is scho bewundernswert, wie alla auf dich hern. Vor allem dei Mo, der geht ja gornimmer zum Stammtisch, hat mir mei Wastl erzählt

Rosi:
Reine Sparmaßnahmen. Sei Mineralwasser konn er aa dahaam trinken.

Babett:
Also do hast recht, Rosi. Meiner is dauernd für eiern Opa unterwegs, 


um irgend welcha Wetten auszumachen. Des nervt fei scho mit der Zeit.

Rosi:
Hör mir bloß auf damit! Wenn der Opa na so formbar wär wie mei Alter, dann wär des alles kein Problem. Dann müsst ich mich mit niemandem herin rumstreiten!

Babett:
Des is scho erstaunlich, dass du mit deim Mo nach 25 Johrn Ehe nie streitest.
Rosi:
Des liegt daran, dass mei Mo immer meiner Meinung is.
Babett:
Na Rosi, dann sorg dafür, dass es aa su bleibt! – Warum ich eigent-lich do bin, ich wollt für nächstn Samstoch 20 Poor Brotwärscht bestellen!
7. Szene
Vorige, Walter

Walter
kommt mit Einkaufskorb durch die Mitte.
Rosi:
Des sogst am besten gleich mein Mo, der wird sich scho darum kümmern!

Babett:
Is aa recht. (zu Walter): Machst mir nächstn Samstoch 20 Poor Brotwärscht zurecht?

Walter:
20 Poor? (mut- und kraftlos): Geht in Ordnung, Babett.
Babett:
Na Walter, machst aweng an gestressten Eindruck. Wie geht’s dir denn?

Walter:
Na es muss halt geh!

Babett:
Hast scho ghört? Dem Moser Sepp – waast scho nuch, der eich domols zsamgebrocht hot – is gestern a Wahnsinniger ins Auto neigrauscht. Ma spricht sugar von Absicht.
Walter:
So? Also ich wor’s net, ich hob a Alibi!

Babett:
Klor, des weiß ich doch, du bist immer dahaam, wust hig’hörst!!


(wendet sich zum Gehen): Also vergess meina Brotwärscht net. Ich muss moll widder schaua ob der Wastl scho dahaam is. Der muss noch einiges erledigen, bevor er zum Stammtisch derf.

Walter:
Dei Mo derf nuch zum Stammtisch, gell?

Babett:
Ja obber nur amoll die Wochn. Obwohl mir eier Modell viel besser gfällt! 
Also bis bald (Mitte ab)!
Walter
(kleinlaut, mehr zu sich): Ja dir gfällt des vielleicht (packt derweil Geldbeutel aus).
Rosi:
Was hast gsagt?

Walter:
Naa, nix Rosi. Do hob ich die Sachn, die auf’m Einkaufszettel gstandn worn. Do is der Kassenzettel, und im Geldbeitel is des Wechselgeld.

Rosi
(überprüft den Kassenzettel und stutzt): Was is denn des für a Betroch der do neba dem Begriff „Spirituosen“ steht? Also Spiritu-osen worn fei auf meiner Einkaufslisten net gstanden.
Walter
(nimmt Kassenzettel und schaut etwas belämmert): Ich ääähh... weiß jetzt net, ääähhh… Ach ja, des is bestimmt der Melissengeist,

den ich dem Opa mitbringa sollt, der läfft im Computer garantiert unter Spirituosen!

Rosi
(zweifelnd): Maanst? Naja, ich werd der Sach scho auf’n Grund geh!


Jetzt gehst ins Schlochthaus und machst dei Erbert, bevorst noch Wurzeln schlägst!

Walter:
Ja, is scho recht! Obber Rosi, ich hätt fei aweng an Hunger. Gibt’s heit wos zu essen?

Rosi:
Freilich gibt’s wos, obber erscht wemmer was dafür tut. Also hurtig Walter, sonst gibt’s nix!

Walter
(geht mit gesenktem Kopf Mitte ab. Leise zu sich selbst): Mein Gott, was hast du dir dabei gedacht, wie du uns die Rippe genommen hast!

Rosi
(zählt Geld): Also. Geschäftseinnahmen: 100, 200, 300, 1000, 2000 Euro. 
Abzüglich 5 Euro Taschengeld für’n Walter, bleiben übrig 1.995 Euro. (schreibt Betrag auf Zettel, räumt Geld in die Kasse zurück): Wenn die mich net hätten, do fehlerts hinten und vorn. Nur der Opa zohlt nix und des ärchert mich ungemein. Do willer jeden Toch Fleisch hom und zohlt nix dafür! Obber do wern mer ab jetzt andere Seiten aufziehng! (überlegt kurz): Genau, da hab ich doch gleich a Idee. (steht auf, ruft durch die Mitte): Walter kumm noch moll schnell!

Walter:
Wos gibt’s denn noch, Rosi?

Rosi:
Ich hob mir überlegt, wo mer aweng einsporn könnten!
Walter:
Einsporn? Obber wir sporn doch scho hinten und vorn. (jammernd):

Sugor zum Stammtisch geh ich nimmer wecha den Sparmaßnah-men!

Rosi:
Ich hob ja aa net an dich gedocht, sondern an den Opa. Schau der zohlt nix, frisst sich durch und die Renten die er hot, verprasst er für sei Glücksspielerei.

Walter:
Des is halt sei Hobby.
Rosi:
Des is obber a teiers Hobby. Jedenfalls bin ich der Meinung, dass der net immer bis spät in die Nocht Fernseh schaua muss, jetzt wu der Strom su teier is. Und zweitens braucht der’s aa net su worm in seiner Stumm. Schließlich is erwiesen, dass man bei einer Raum-temperatur von… song mer moll 10 Grod am besten schlofen konn!

Walter:
Jetzt übertreibst obber scho aweng!

Rosi:
Na horch amoll, schließlich muss a jeder an Beitroch leisten, damit die Kasse stimmt. Und wenn er scho nix zohlt, dann sporn mir des Geld wu annerscht!

Walter:
Und wos soll ich jetzt machen?

Rosi:
Als erschtes gehst in sei Zimmer und holst sein Fernseher raus. Den konnst awell in unser Schlofzimmer stelln. Und dann stellst des


Thermostat von seiner Heizung auf Null und richtest es su ei, dass er do nimmer rumdreha konn.

Walter:
Wie soll ich denn des machen?

Rosi:
Irgendwos wird dir scho eifalln. Jetzt mach dich an die Erbet, bevor der Opa widder auftaucht!

Walter:
Also gut Rosi, wennst maanst… (li. ab)

Rosi:
So, do wern mer scho sehng, wer den längeren Atem hot.

8. Szene
Rosi, Lizzie, Hansi
Lizzie
(durch die Mitte): Chefin, ich wollt amoll frong, ob ich Mittagspause machen konn. Der Lodn is jetzt leer und rausgewischt hob ich aa.

Rosi:
Na wenner werklich sauber is, nochert konnst von mir aus geh. Obber um Aans kummst pünktlich widder!

Lizzie
Ja Chefin. (druckst rum): Ich wollt eigentlich nuch wos frong.
Rosi:
Wos gibt’s denn nuch?

Lizzie:
Ich wollt… ich hob gedocht… ich brauchert die nächsta Wochn an Toch Urlaub.
Rosi:
Wos, scho widder?

Lizzie:
Aber den letzten Urlaubstoch hob ich vor an halben Johr ghabt, an mein Vodder sein’m fuchzigsten Geburtstag.

Rosi:
Na und? Bis er 60 wird dauerts dann nuch 9 ½ Johr, wos willst denn dann scho widder?

Hansi
kommt von li.
Lizzie:
Wissen sa Chefin, mei Bruder heiert doch und ich soll beim Polter-abend aushelfen.

Hansi:
Sooo? Der Toni heiert? Des hob ich ja gornet gewusst.
Lizzie
(jetzt zu Hansi gewandt): Ja, und deshalb brauch ich die nächsta Wochn an Toch Urlaub.
Hansi:
Des wird scho ka Problem sei!

Lizzie:
Des is obber nett (lächelt).
Hansi:
Also des is doch a Selbstverständlichkeit, Lizzie. Wenn du an Toch Urlaub brauchst, dann sollst du den Toch krieng.
Lizzie:
Danke Hansi.
Hansi:
Bitte Lizzie (schaut sie schmachtend an)!
Rosi
(schaut die beiden die ganze Zeit ungläubig an): Ja wos is denn do lus, werd ich wohl überhaupt nimmer gfragt?
Hansi
(schaut weiterhin zu Lizzie): Naa Mutter, in dem Fall net!

Lizzie
Also ich geh dann, tschüs Hansi.
Hansi
Wos, musst scho geh?

Lizzie:
Ja Hansi.
Hansi:
Dann werd ich dich aa net aufhalten kenna, oder?

Lizzie:
Naa.
Hansi:
Also dann bis bald!

Lizzie
(winkt Hansi, während sie Mitte abgeht nochmal zu): Tschüssie!!!

Hansi
(winkt zurück): Tschüssie Lizzie!

Rosi:
Wos war denn jetzt des?

Hansi 
blickt auf die Tür.
Rosi:
Hallo, Erde an Sohn, bitte kommen!

Hansi:
Mutter, ich glaab des wär die Richtich für mich.
Rosi:
Die Lizzie? Die kommt ja gornet in Froch, die hot ja gornix mitzu-bringa. Und ausserdem hob ich sa scho oft beim Worschtnaschen erwischt.
Hansi
(lacht): Des is doch a gut’s Zeichn, wenn ihr unner Worscht schmeckt.
Rosi:
Also Hansi, wos is denn des für a Metzgersfra, die den Kunden die


Ware wegfrisst? Naa Hansi, für dich hob ich jemand ganz annersch im Sinn!

Hansi:
Ja, ich waas scho wen du im Sinn host für mich. Die Obermeier Karolin. Naa Mutter, die heier ich im Lem net, die is dir viel zu ähnlich.
Rosi:
Wos soll denn des haasn? Bin ich deim Vodder wohl net a gute

Ehefrau?

Hansi:
Waas ich net, ich konnt ner nuch net frong, weil er so selten unter deim Pantoffel vorschaut.

Rosi:
Hansi, dei Vodder der braucht a starke Hand. Du bist ganz annerscht, für dich wär die Karolin genau die Richtich. Ausserdem hot ihr Vodder a riesen Schweinezucht. Wos glaabst wos mir do erschtmoll eisporn, wenn Ihr verheiert seid. Do zohl mer für die Sau höchstens nuch die Hälft!

Hansi:
Hob ich mers doch gedocht, dass du widder nur ans Geld denkst. Du tust immer su, wie wenn mir orm wärn und geizt hinten und vorn.
Rosi:
Sparsam bin ich, nur sparsam Hansi. Obber trotzdem, loss dir die Sach mit der Karolin amoll durch den Kopf geh, mir sprechn später nuchmoll drieber (ohne Antwort abzuwarten geht sie schnell re. ab).
Hansi:
(ruft ihr nach): Naa, do brauch ich mir nix überleng. Ich heier die Obermeier-Schrabnelln im Leben net. (zu sich): Do wer ich lieber Mönch.

9. Szene
Hansi, Vroni, Peter, Frau Krüger, Rosi
Vroni, Peter, Frau Krüger kommen durch die Mitte.
Vroni
(hat den letzten Satz von Hansi mitbekommen): Wos willst wern – Mönch? Na des kahle Kränzla am Kupf host ja scho fast. Und die Bierwampen lässt bestimmt aa nimmer lang auf sich wartn.

Hansi:
Sei net so frech, du Pimpf!

Vroni:
Selber Pimpf. Wo is denn die Mutter?
Hansi:
Des is mir egal, die konn mir erschtmoll na Buckl runterrutschn


(geht energisch li. ab).
Vroni
(zu Frau Krüger und Peter): Also… ääh… des wor jetzt grod mei


Bruder. Den beachten sa lieber net, ich glaab den hom sa domols 


adoptiert. Ich ruf moll schnell noch meiner Mutter. (ruft zur re. Türe hinaus): Mutter!!!

Rosi
(ruft von re.): Ja… wos is denn scho widder?
Vroni:
Besuch is do, Mama, komm schnell!

Rosi
kommt von re., trocknet sich die Hände an einem Geschirrtuch.
Vroni:
Schau Mama, wer do is! Der Peter mit seiner Mutter. Die sen grod


vorbeigeloffn und ich hob ihnen angebotn, herin moll schnell a Pause zu machen.

Frau Krüger: Grüß Gott Frau Gruber. Oder Rosi?? Ich denk wir duzen uns gleich, schließlich sind wir ja bald eine Familie.
Rosi:
Ääh ja, warum net. Tja wos soll ich song, ich bin scho aweng überrascht, 
dass des alles su schnell geht.
Peter:
Warum denn, wir heiern doch erscht im Summer!

Frau Krüger: Ich denk aa, dass des genug Zeit is, sich besser kenner zu lerna.
Rosi:
Ja scho, obber die Vroni bringt… wie soll ich song… äääh, ka große Mitgift mit. Die schlechtn Zeiten, Sie wissen scho...

Vroni:
Also Mutter!!!
Peter:
Mir is des worscht wos die Vroni mitbringt. Mir hom genuch, gell Mutter?

Frau Krüger: Freilich Peter, Hauptsach Ihr werd glücklich.
Rosi:
Na wenn des su is, do kennt Ihr ja aa die Hochzich ausrichten.

Des Fleisch täten wir dann scho spenden. Allerdings nur des Rind-fleisch, denn seit der Gschicht mit dem BSE vor a poor Johr geht des Rindfleisch nimmer so gut.
Vroni:
Also waast Mutter, wos solln denn die  Krügers von uns denken. Mir sen doch keine Hungerleider!

Frau Krüger: Loss gut sa, Vroni, des geht scho in Ordnung. So jetzt müssen wir aber weiter. Komm Peter, verabschied dich von deiner 
Braut.

Vroni:
Müsst Ihr scho geh?

Frau Krüger
Ja wir ham noch einiges zu erledigen.
Peter:
Bis bald Vroni!
Vroni:
Ja hoffentlich bis bald! (leiser): Und tut mir leid wecha meiner Mutter

Peter:
Mach dir nix draus. Servus Schatz. 
Peter und Frau Krüger verabschieden sich von Rosi und gehen Mitte ab.

Vroni
(dreht sich zu ihrer Mutter): Also Mutter, dein Geiz macht mich nuchamoll fix und fertig!

Rosi:
Ich sog’s jetzt nuchmoll, ich bin sparsam, des is alles. Und wenn dei


zukünftige Schwiegermutter denkt, sie kriegt alle Wochenend ihr’n Sonntogsbratn umsunst, bloß weil ihr Herr Sohn in a Metzgerei neiheiert, nochert 
müssen mir des sofort klarstelln, dass die des gleich widder vergessen kann!

Vroni:
Kaa Angst Mutter, die sind gornet auf unnera Almosen angewiesen, die hom selbst an Haufen Geld.
Rosi:
Na dann is ja alles in Ordnung. Ich geh jetzt widder in die Küchn, du könnst mir eigentlich helfn.

Vroni:
Do wird mir wahrscheinlich nix annersch übrich bleim.
Rosi:
Du sagst es (beide re, ab).
10. Szene
Opa, Wastl, Rosi, Walter

Opa
(spitzt vorsichtig zur Mitteltüre herein): Komm Wastl, die Luft is rein.
Wastl
(durch die Mitte): Was machst denn für a Geheimnis draus, su spektakulär wor dein Gewinn doch gornet!

Opa:
Na immerhin 240 Euro, do gibt’s scho a poor Playboyheftla.
Wastl:
Wenn du des so siehst… Es tut mir scho leid, wecher dem falschen Tipp. 
Anscheinend wor der Favorit heit net so gut drauf.
Opa:
Ach, is net su schlimm. Des nächsta Moll gibt’s bestimmt Millionen!

Wastl:
Wo nimmst du nur dein Optimismus her?

Opa:
Aus meina Heftla (lacht). Auf jeden Foll, wennst des nächsta Moll für mich setzt, kummst hernoch zu mir ham und sogst gfälligst Opa, du bist jetzt Millionär! (lachend): Is des klor?

Wastl:
Hä? Wieso denn des wenn’s gor net stimmt?

Opa:
Einfach moll so zur Probe. Millionär sei muss ma proben, damit ma’s kann, wenn’s so weit is.

Wastl:
Also manchmoll spinnst fei scho aweng. Millonär auf Probe! Tsss!

Opa:
Ja freilich, host du nuch nie davo ghört, dass die meisten Leut, wenn sie ganz überraschend a Million gewunna ham, damit net umgeh konnten und bald wieder bettelarm waren? Also merk dir dei Sprücherl: Opa, du bist jetzt Millionär!
Wastl
(lacht auch): Also gut, wer ich machen. Jetzt muss ich obber haam, mei Babett hot mir nuch a poor Sachn aufgetrong, die derf ich net vergessen.
Opa:
Komm ich begleit dich nuch a Stück. Waast nuch, wos du mir song sollst, wennst des nächsta Moll kimmst?

Rosi 
kommt von re., Walter gleichzeitig durch die Mitte.
Wastl:
Opa du bist jetzt Millionär!

Opa
(lacht): Jawohl (mit Wastl Mitte ab)!
11.  Szene
Rosi, Walter, Hansi, Vroni, Opa

Rosi
(bleibt wie angewurzelt stehen, und dreht sich zu Walter): Host du grod ghört, was der Wastl zum Opa gsagt hot?

Walter:
Äh… hot der net grod gsagt: „Der Müll is schwer?“

Rosi
Naa! Er hot gsagt: Opa, du bist jetzt Millionär! (packt Walter am Kragen): Waast du, was des bedeutet?

Walter
Bedeutet des, dass du mich jetzt misshandelst?

Rosi
Du Depp! Des heißt wir sen jetzt reich!

Walter
(überlegt): Obber ich versteh net, wenn der Opa Millionar is, warum sen dann mir reich?

Rosi:
Froch net, hol amoll die Kinner. Familienkonferenz is angesogt!

Walter
Ja Frau Vorsitzende (geht li. ab)!
Rosi
(geht auf und ab): Rosi, denk amoll scharf noch. Wos is jetzt zu tu?


Geld kummt ins Haus und des net wenich. Als erschtes geh ich in die Stodt und kaaf mir wos Anständigs zum Anziehn. – Gott bin ich aufgeregt!
Walter, Hansi und Vroni kommen von li. 
Hansi:
Wos is denn scho widder lus, hot ma in dem Haus nie sei Ruh?

Rosi:
Setzt eich amoll alla hi. Ich hob wos Wichtiges zum song!

Hansi:
Hom die Säu jetzt aa BSE? Verkaaf mer ab jetzt nur noch Gflüglwurscht?

Rosi:
Schmarrn, es is was sehr Positives eingetreten!

Vroni:
Is der Hansi doch adoptiert und seina leiblichen Eltern wolln ihn widder?

Hansi schupst Vroni verärgert, Vroni streckt ihm die Zunge raus.
Rosi:
Jetzt gebt amoll a Ruh und losst mich moll erzähln!

Walter
(kleinlaut): Machen mir des net immer?

Rosi:
Ruhe jetzt! – Also zufällig hob ich mitkriegt, dass der Opa endlich wos gwonna hot!

Vroni/Hansi
(durcheinander): Ehrlich, Wahnsinn, wieviel denn? Äh Super.
Rosi:
Wenn ich mich net verhört hob, geht’s um Millionen!

Vroni
Millionen??!! Des is ja spitze!

Rosi:
Gell? Nur ein kleines Problem geberts do nuch: Der Opa hot immer erklärt, er verschleudert seinen Gewinn in der Welt und gibt uns nix ab.
Vroni:
Stimmt, des is a Problem.
Rosi:
Genau, und ich hob mir scho überlegt, wie wir des Problem aus der


Welt schaffen könnten.
Vroni:
Wie denn?

Rosi:
Also offiziell wissen wir vo dem Gewinn ja noch nix! Mir müssen an Opa jetzt sehr gut behandeln, jeden Wunsch vo die Aung ablesen und su tu, wie wenn er der Mittelpunkt der Familie is, der auf keinen Fall fehlen derf.
Hansi:
Ich hob den Opa nuch nie schlecht behandelt.
Rosi:
Ich aa net!!

Alle schaun sehr skeptisch zu Rosi.
Rosi:
Naja, zumindest net bewusst. Auf jeden Foll wird sich jetzt ogstrengt, dass es dem Opa dahaam su gut gefällt, dass der net auf die Schnapsidee kummt und abreist und des viele schöne Geld mit ihm.  Is des klor?

Vroni/Hansi:
Ja Mama!

Rosi
(zu Walter): Und wos sogst du dazu?

Walter:
Wos, ich?? Um wos geht’s nuchmoll?

Rosi:
Wos sogst du zu meim Vorschloch?

Walter:
Ach Gott Rosi. Ich bin jetzt ganz durchanander, weil ich wos song derf.
Rosi:
Dozu is’ jetzt scho widder zu spät! Ich hör an Opa kumma. Also Ihr wißt Bescheid!

Opa kommt zurück. Alle schaun ihn freundlich an. Rosi stürzt auf ihn zu und nimmt ihn in die Arme.

Opa 
geht in Deckung.
Rosi:
Opa Opa, wo warst denn su lang, mir hom uns scho solcha Sorng gemacht!

Opa
HIIILFE, was passiert mit mir??????!!!!

V O R H A N G

